
Abstract 
Eugen Bleuler schlug 1911 den Namen Schizophrenie für eine Gruppe psychi-
scher Störungen vor, die zuvor Emil Kraepelin unter dem Namen Dementia 
praecox zusammengefasst hatte. Die Namensgebung entstammt dem zeitge-
nössischen Denkmodell der Dissoziation (Zerspaltung psychischer Funktio-
nen), Dazu übernahm Bleuler als damals einziger Universitätsprofessor die 
Psychoanalyse Freuds und deutete damit viele Symptome, 
In seinem Lebenslauf und Werk wird eine in vielen Facetten schillernde Per-
sönlichkeit ('Polyphrenie') sichtbar. Von dieser Vielfalt der Persönlichkeit -
solange kohärent - ist die Zerspaltung des Ich-Selbst-Erlebens in den Syndro-
men der Schizophrenien zu unterscheiden, Persönlichkeit und Werk werden 
in der Perspektive auf die historische Einbettung und zukunftsgerichtet in 
Hinblick auf die Validität des Konstruktes Schizophrenie sowie auf die Diffe-
renzierung des Dissoziationsmodells konstruktiv-kritisch beleuchtet. 
Die Monografie beruht auf den publizierten Texten Bleulers sowie auf Quel-
len aus dem Nachlass Eugen Bleulers und seinem Sohn Manfred (Fotografien, 
Notizen, Briefe etc.). Dazu kommen Schilderungen von Mitarbeitern und Kol-
legen, 
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